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Der Kaiſer Napoleon III. und Italien. 

Die am 4. Februar unter dieſem Titel in Paris erſchie⸗ 
dene Schrift, die gleich der im März v. J. unter dem Titel 
Napoleon 1II. und England“ erſchienenen auf Eingebung des 
Kaisers vom Senator Herrn v. Lagueronnière verfaßt fein ſoll, 
At ein jo bedeutendes Aktenſtück in der ſchwebenden Frage der 
Gegenwart, daß wir uns veranlaßt ſehen, ſie unſern Leſern in 
einem vollſtändigeren Auszug wie folgt mitzutheilen: 


j 


u 


Die italieniſche Frage enthält zwei genau von einander ge⸗ 
6 ſchiedene Elemente: das revolutionäre Element und das natio⸗ 
nale Element. Die Revolution wäre heute in Italien nur ein 
ohnmächtiges Beginnen und würde, durch Gewalt beſiegt, die 
age dieſes edlen Landes nur noch trauriger machen. Das 
‚Nationale Element ſtellt das dar, was in Italien das Lebens⸗ 
ſtigſte iſt, es entſpricht den den Völkern und Regierungen 
gemeinſamen Hoffnungen, es ſtellt dem Papſtthum eine wichtige 
und ruhmvolle Rolle in Ausficht, es findet in Europa ſichere 
ympathien und moraliſche Stütze in der anglo⸗franzöſiſchen 
Allianz. England kann Italien nicht aufgeben, denn es hat es 
don 1848 an aufgemuntert und ſelbſt unterſtützt. (Es folgt 
nun eine Darlegung der anli⸗öſterreichiſchen Politik Palmerſtons.) 
Eugland hat ſeine Handlungsweiſe mit ſeinen Worten in Ueber⸗ 
kinſtimmung gebracht, Italien durch feine mächtige Diplomatie 
in feinen Anfprüchen geſtützt, in feinem Aufſchwunge ermuthigt. 

Es hatte vielleicht eine glückliche Stunde für die italieniſche Na⸗ 
tionalität geſchlagen, da die Plemonteſen, Sieger an der Etſch, 
ſich faſt der ganzen Lombardei bemächligt hatten und Oeſterreich, 
erſchreckt von der allgemeinen Erhebung und in Furcht vor einer 


für Venedig unter dem Vor⸗ 
; Indeſſen die Entmuthigung 
Deſterreichs N t e, der projektirte Kongreß zu 
Srüſfel kam nicht zu Stande, Ende Juli war Piemont er⸗ 
d g, die Stimme der Kanone ließ ſich vernehmen, es war 
die Kanone von Norara. 


Seit jener Epeche lebte die italleniſche Nationalität nur 
im Patriotismus und in der Politik Piemonts, welches durch 
die moraliſche Stütze der engliſch⸗franzöſiſchen Allianz aufrecht 
erhalten wurde. Bie Fahne von Novara wurde wieder in der 
trim aufgerichtet, we 


? o die ſardiniſche Armee an den Kämpfen, 
den Prüfungen und den Siegen der Armeen Frankreichs und 
Englands ihr Theil hatte. Zaletzt, beim Pariſer Kongreſſe, 
Kim de evollmächtigten dis Königs von Sardinien an der 
Seite der imd der erſten Mächte Europa's und 
d ten mit ihnen an der Regelung der größten Intereſſen 
elt. f N 

8 Dieſe Stellung, welche Piemont zu erringen verſtanden, 
derdankt es ohne Zweifel nur ſich ſelbſt, aber es danlt ſie auch 
fer franzöſiſch⸗engliſchen Allianz, es dankt ſie vor allem der bes 
Mrlicyen Beſtrebung Englands, feine Wichtigkeit zu heben. Die 
kügliſche Politik hat ſich in Italien ſeit 1847 nicht verändert, 


der en liſchen Regierung, wie der franzöſiſchen Regierung nur 


na 
bauten füglich nichts Anderes ſein. Sie könnte nicht eine 
ſranzzſiſche werden, ohne aufzuhöreu, eine europäifche zu fein. 
E elches Intereſſe 945 nun Deutſchland in dieſer Frage? 
Ls iſt überfläifig, von Oeſterreich zu ſprechen, das dadel in» 
lereſſiit iſt, es bleibt alſo nur das eigentliche Deutſchland. 

int Welche Nation iſt bei der Achtung der Nationalitäten mehr 
Ri ereſſirt, als Deutihland? Es iſt mit Recht auf die ſeinige 
zferſüchtig. Seit 1815 firebt es mehr und mehr feine Einheit 
bez alen, und wir ſehen, mit welchem Eifer es von Däne⸗ 
Mark Schleswig⸗Holſtein zurückverlangt. Nun wohl! die deulſche 
ot trägt in ſich einen Grund der Schwäche, eine Fäl⸗ 
bung bree echtes und ihres Prinzips; nämlich das ihr 
ne mde Element, welches fie entſtellt, indem es dem großen ger⸗ 
malen Körper einen Fetzen der italieniſchen Natlonalilät 

ugt. 


. Im Jahre 1848 und 1849 wünſchte die Mehrheit der 
bubllſhen den Triumph der italleniſchen Sache, aber der re⸗ 
Wie, likaniſche Charalter der Revolution erſchreckte mit Recht die 
kontfurter Verſammlung und machte namentlich die rechte 
dieſer Verfammlung ſehr vorſichtig in ihren Sympathieen 
te { alleniſche Nationalität. Der deutſche Bund glaubte 
im ſeiner Unabhängigkeit bedroht und Preußen ſchlug durch 

ur 7 von Radowitz in einer Art Vergleich, die ſeine Sympa⸗ 
nchen r die italleniſche Sache und feine Sorgfalt für die deut ⸗ 
ini Intereſſen bekundete, vor, w ec en die Mincio⸗ 
1 als ſtrategiſchen Punkt behaupten, aber das Land inner⸗ 

e der Grenzen des öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates ſollte Theil 


nehmen an einem italieniſchen Bunde. Dies Projekt wurde 
von der Reichsverſammlung, wo der Wiener Einfluß vorherrſchte, 
verworfen, und in Deutſchland, in Italien, wie überall trug 
der revolutionäre Geiſt in der Bewegung den Sieg davon. 

Die Reichsverſammlung in Frankfurt hat nichts hervorge⸗ 
bracht. Der deutſche Bund hat keine der Garantieen der Ein⸗ 
heit und der Freiheit des Handelns, welche er zu erlangen 
wünſchte erreicht; dem Einfluſſe der beiden Großmächte unter⸗ 
worfen, hat er vielleicht keine andere Hoffnung, als ihre noth⸗ 
wendige Eiferſucht. Die eine und die andere dieſer beiden 
Mächte ſind ihrerſeits verurtheilt zu dieſem Antagonismus, wel⸗ 
cher die Bedingung ſelbſt ihrer Wichtigkeit iſt. Preußen, wel⸗ 
ches das Haupt des germanifchen Körpers zu werden ſucht, 
hat ein ungeheures Intereſſe, Oeſterreich in Schranken zu hal⸗ 
ten. dem es ſein Bundesgenoſſe würde, würde es ſich zum 
Mitſchuleigen feiner eigenen Erniedrigung machen, und es würde 
jo das Werk des großen Friedrich verläugnen. 

Kurz, die italieniſche Frage, auf die National⸗Intereſſe zurück⸗ 
geführt, frei gemacht vom revolutionären Elemente, in Schran⸗ 
ken gehalten und gemäßigt in ihren Anſprüchen durch das mo⸗ 
raliſche Protektorat Europas, könnte für Deutſchland nichts 
Drohendes haben. Weit davon ent ernt, würde ihre Löſung, 
wenn ſie möglich wäre, eine neue Stüse für die deutſche Natto⸗ 
nalität ſein und eine Bürgſchaft der Sicherheit und des Gleich⸗ 
gewichtes für alle deuſchen Staaten. 

Da nun England alſo moraliſch verpflichtet, Deutſchland pol'- 


tiſch iutereſſirt iſt bei einer nationalen Löfung der italieniſchen 


Frage, wie läßt ſich dieſe nun mit Bezug auf Frankreich cha⸗ 
rakteriſiren? Will es, wie unter der Republik und dem erſten 
Kaiſerreiche, Europa neu emrichten, die Nationalitäten don ihrem 
Platze verrüden, Könige abſetzen, Dy aſtieen gründen? 

Das erſte Kaiſerreich, wie die Revolution hatten eine all⸗ 
gemeine Abficht, neven welcher die Intereſſen der Nationalitä⸗ 
ten nur zweiten Ranges waren. Curopa war verbündet gegen 
die Grundſätze, welche in Frankreich ſo eben triumphirt hatten. 
Wir waren lange Zeit verurtheilt, allein gegen alle zu käm⸗ 
pfen, in dem Intereſſe der territorialen und politiſchen Erhal⸗ 
tung und der moraliſchen Ausdehnung zum Vortheil der andern 
Völker. () Napoleon I. wolte als König von Italien und 
Protektor des deutſchen Bundes das franzöſiſche Gebiet eher be⸗ 
ſchützen als vergrögern, (1!) feine ſiegreichen Adler trugen ins 
Ausland nicht die Kuechtſchaft, ſondern die Civiliſation. 

Die Eroberungen des Kaiſerreiches waren eia gewallſames 
Mittel, ein äußerſtes Mittel des Kampfes und der Propaganda, 
aber fie waren kein Syſtem. Der Kaiſer machte Deutſchland 
und Italien bloß franzöſiſch, um fie vorzubereiten, eines Tages 
deutſch oder italieniſch zu ſein. (sio!) 3 

Gegenwärtig iſt Frankreichs Lage in Bezug auf Europa 
eine ganz andere; die franzöſiſche Revolution hat ihr Werk 
vollbracht, in den Inſtitutionen, in den Geſetzen, in den Sitten, 
und ihr Einfluß hat ſich jenſeus unſerer Grenzen geltend gemacht. 

Wenn Frankreich, das den Frieden will, heute gezwungen 
wäre, Krieg zu führen, ſo müßte Europa allerdings ergriffen 
davon fein, aber nicht beunruhigt. Nicht ſeine Unabhängigkeit 
würde auf dem Spiele ſtehen, und der Krieg hätte keimen an⸗ 
dern Zweck, als Revolutionen vorzubeugen durch berechtigte 
Genugthuungen, die man den Bedürfniſſen der Völker und den 
Rechten ihrer Nationalität zu Theil werden läßt. 

Zu Rom iſt der Papft unter der ehrfurchtsvollen und er⸗ 
gebenen Obhut der franzöſiſchen Wachen. Dieſe militariſche 
Beſetzung iſt eine anormale, doch zugleich nothwendige Tyat⸗ 
ſache; wenn ſie heute aufhörte, ſo würden wir morgen Oeſter⸗ 
reich oder die Revolution an unſer Statt einrücken ſehen. In 
Bezug auf Rom liegen deſonders drei bedeutende Schwierigtei⸗ 
ten vor, welche drei dringenden Bedürfniſſen eutſprechen, nämlich: 

1. Die Verfſöhnung des kirchlichen Regiments mit einem 
legalen und regelmäßigen politiſchen Regiment im Kirchenſtaale. 

2. Die Unabyangigken des Papſtes von den Fragen der 
Nationalität, des Krieges, der Bewaffnung, der innern und 
äußern Vertheidigung. 

Die Bildung eines Heeres von Staats-⸗ Angehörigen 
und die Erſetzung unſerer Okkupation durch den Schutz einer 
genügenden und tüchtigen italieniſchen Streitmacht. 

Es find dies drei Forderungen, denen wegen der Gefahr 
eines ſicheren und vielleicht nahen Umſturzes im Jntereſſe Ita⸗ 
liens, der Religion und aller katholiſchen Staaten genügt wer⸗ 
den muß. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
88 Berlin, 5. Februar. Die in verſchiedenen auswär⸗ 


tigen Zeitungen gemeldete Nachricht in Betreff einer Vereinba“ 


tung Preußens mit England und Oeſterreich wegen eines Schuß 
und Trutzbündniſſes, ſo wie in Betreff der über dieſen Gegen 
ſtand zwiſchen dem Fürſten v. Hohenzollern, dem Lord Bloom⸗ 


konnte. 


field und dem Baron v. Koller ſtaͤttgehabten Erörterungen ſind 
vollſtändig unbegründet. Ich kann Ihnen aus verläfſigſter 
Quelle berichten, daß das dieſſeitige Kabinet ſeine bisherige, fo 
zu jagen zuwartende Stellung noch keinen Augenblick verlaſſen 
hat, ganz abgeſehen davon, daß zu neuen Koalitionen noch gar 
keine Veranlaſſung vorliegt. — Die beiden Prinzen Henri 
und Ludwig v. Heſſen und Bei⸗Rhein, Enkel des hochſeligen 
Prinzen Wilhelm von Preußen und Neffen des Prinzen Admtrals 
Adalbert find in das 1. Garde⸗Reziment zu Fuß eingetreten und 
werden in demſelben als Hauptleute à la suite geführt, Nach 
einem hier vor einiger Zeit verlautbarten Gerücht war einer 
dieſer Prinzen Ihrer lönigl. Hoh. der Prinzeſſin Alexandre 
Tochter Sr. konigl. Hoh. des Prinzen Albrecht zum Gemahl 
beſtimmt. — Im Abgeordnetenhauſe iſt jetzt eine Petition ein, 
gegangen, welche auf Abſchaffung der offnen Stimmgebung bei 
den Wahlen gerichtet iſt, ein Wunſch der bei den letzten Wahlen 
vielfach laut geworden iſt. Man ſieht umfaſſenden und inter⸗ 
eſſanten Verhandlungen über dieſen Gegenſtand entgegen, und 
hofft dabei auf eine Erklärung Seitens der Regierung, welche 
einen Maßſtab dafür geben dürſte, in wie weit die Erwartungen 
auf eine Abänderung des Wahlgeſetzes gerechtfertigt find. — 
Der Beginn der Budgetberathungen im Plenum des Abgeord⸗ 
netenhauſes iſt bald zu erwarten; ſobald derſelbe erfolgt ſein 
wird, dürften die Sitzungen ununterbrochen ſtattfinden, bis dahin 
aber die Erledigung der Petionen die ausſqließliche Aufgabe 
des Hauſes ſein. Die Frage, ob eine Vorlage in Betreff d 
Grunoſteuer-Regulirung noch in dieſem Jahre erfolgen se 
darf noch immer nicht als endgültig gelöſt betrachtet werden. — 
Der nach dem Schluſſe der letzten Wahlen hier angeregte Plan zu 
einer größeren Annaherung der Watlmänner durch wiederholte 
Zujammenkünfte und zwangloſe Beſprechungen wird letzt zur 
Ausfuhrung kommen. Es iſt zu dieſem Zwecke eine Verſamm⸗ 
lung der Wahlmänner des dritten Berliner Wahlbezirks für 
Montag Abend emberufen worden. Wie es heißt, fol der Ver⸗ 
Pete e 10 . Ne werden, den Abgeordneten des 
Hauſes: Heinrich v. Arnim und Dieſter 

zu geben. NEED A Gekmgbt 


Berlin, 5. Februar. Wie Sie wiſſen, find di 
matiſchen Ernennungen, die ſeit einiger se A n 
erwartet werben, iet ſämmuich vollzogen, und die gefammte 
Veränderung in der preubiſchen Diplomatie würde ſich demnach 
einſchließlich der bereits bekannten Ernennungen fur die fünf 
großen Geſandtſchaftspoſten, wie folgt, geſtalten: Herr von 
Bismark⸗Schönhauſen für St. Petersburg; Herr von 
Werther für Wien; Herr v. Uſedom für Frankfurt a. M.; 
Graf Pourtalès für Paris; Graf v. d. Goltz für Konſtan⸗ 
lnopel; Prinz Löwenſtein für München; Herr v. Roſen⸗ 
berg Jür Lıjfabon, Herr Julius v. Kauitz für Darmſtadt; 
Zoe — für Athen; Graf v. Flemming 
für Karlsruhe; Graf v. Redern für Brüſſel; 
vigny für 1 8 i aß S 

9 Berlin, 5. Februar. Man kann es ſich nicht 
daß die Ausſichten auf kriegeriſche Goentualitäten den Ten nn Tan 
im Steigen begriffen find. Zwar kann Niemand wiſſen, da es 
eben allein auf den Willen eines Einzigen ankommt, ob dieſer 
Einzige es nicht in der eljten Stunde noch für gerathen finden 
wird, darauf zu verzichten, noch einmal „wie weiland die Ci 
ſaren Roms bie an's Thor den ſiegreichen Legionen entgegen. 
ziehen“ zu löanen, wie der imperialiſtiſche Sipl den Einzug der 
Krunhelden in Paris feierte, aber wenn dies freilich Niemand 
wiſſen kann und wenn überoies die Olivenblätter jedenfalls bil ⸗ 
liger find in der großen Politik als Lorbeerblätter, die ſchon in 
der Anzahlung Miutonen erfordern, fo ſteht es mittlerweile 
doch feſt, daß Frankreich rüſtet, daß Oeſterreich und Eugland 
rünen, und daß Sardimen jo weit gerüftet iſt, als es nur its 
mer ein über alle aßen angeſtrengter Kredit möglich machen 

Die eagliſche Thronrede hat keine Beruhigung gebracht, 
und die Adreßdebatte des Parlaments hat, wenigſtens ſo weit 
die telegraphiſchen Berichte eine Einſicht geſtatten, nur dazu die⸗ 
nen können, die Beſorguiſſe vor einem kriegeriſchen Ausgange 
der ſchwebenden Verwickelungen zu vergrößern. Wenn das Mit⸗ 
glied des Kabineis, das die Büyrerjchaft im Unterhauſe hat 
die Erklärung abgiebt, daß es die „Bewahrung des Friedens 
nicht für hoffnungslos“ halte, und wenn der Premier, der 
das Oberhaus führt, vollends herausplatzt, daß er au Erhal- 
tung des Jiedens nicht verzweifele, ſo wäre das eiaent⸗ 
lich gerade genug, um die Börfe in die Panique eines Han- 
nibal erer Napoleon ante portas zu vetſetzen. Was 
nun Frankreich ambetrifft, jo wird es aus der Eröffnung 
des britijhen Parlaments auch gerade nicht Honig geſogen 
haben. Zuerſt hat der edle Alliirte die Enthüllung ge⸗ 
bracht, daß Frankreich auf die Preſſung freier Neger verzichte, 


um ſich mit chineſiſchen Kulies zu begnügen, und ſodann hat in 


der Adreßdebatte der intimſte Freund, Lord Palmerftor, bie 


Bterreichlfchen Beſitzungen in Itallen geradezu für unantaſtbar 
erklärt. Welche Negerſchlappe und welche Deſertion aus der 
kaiſerlichen Intimität! Es iſt faſt noch empörender, als die 
Großmuth des Wiener Kabinets, das die Citirung eines Wort⸗ 
ſpiels auf die franzöſiſch⸗ſardiniſche Heirath in der Wiener Preſſe 
ahnden will. Und wie iſt dieſe Großmuth um ſo anerkennens⸗ 
werther, als Graf Buol⸗Schauenſtein ſonſt gegen Freunde ſelbſt 
von einiger Rückſichtsloſigkeit iſt, wenigſtens wenn man den 
Schiffernachrichten trauen darf, die der patriotiſche Korreſpon⸗ 
dent der „Morddeutſchen Zeitung“ dem befreundeten Brüfſſeler 
Blatt „le Nord“ entlehnt, daß der öſterreichiſche Graf das ge⸗ 
genwärtige preußiſche Miniſterium die „Geſpenſter von Gotha“ 
nennt. Allerdings iſt die griesgrämige Laune des Berliner 
Spiritus beſagter Zeitung um pikante Neuigkeiten nicht in Ver⸗ 
legenheit, und wenn er nichts Neues weiß, jo erklärt er wenig. 
ſtens irgend etwas, was kein Menſch und keine Zeitung behaup⸗ 
tet hat, für unrichtig, z. B. daß der frühere Miniſterpräſident 
in auswärtige Dienſte zu treten beabſichtige. Ich für meinen 
Theil Höre, daß Wagener mit feinem Staatslexiton nach China 
auszuwandern beabſichtige und daß die kleinen Herren ſich ger 
lobt haben, den Namen Neu-⸗Stettin nie mehr über ihre Lippen 
zu bringen, es ſei denn mit einer frommen Bekreuzigung. 

Berlin, 4. Februar. Der Handels- und der Finanz⸗ 
miniſter bringen in einem vom 21. Januar c. datirten, im 
heutigen „Staats⸗Anzeiger“ mitgetheilten Erlaß an die königl. 
Regierungen zur Kenntniß, daß nach einer Mittheilung des 
Fürſtl. Schwarzenburgiſchen Miniſterii zu Sondershauſen nun⸗ 
mehr der Endtermin der zur Einlöſung der präkludirten Son⸗ 
dershauſenſchen Kaſſenanweiſungen zu 1 und 5 Thlr. bewilligten 
letzten Feiſt auf den 1. Mai c. feſtgeſetzt worden iſt. 

— Hieſige und auswärtige Blätter bringen Mittheilungen 
über einen Steuer⸗Defraudations⸗Prozeß, der feiner Bedeutung 
wegen in der ganzen Handelswelt großes Aufſehen macht. Aus 
ſonſt gut unterrichteter Quelle geht der „Pr. Ztg.“ über die 
Entdeckung dieſes Vergehens Nachſtehendes zu. Nach dem 
Tode eines in der Start (Oſchersleben) domtiziltrenden Steuer⸗ 
beamten erſchien die Wiltwe deſſelben bei einem Fabrilbeſitzer 
und verlangte auf Anweiſung ihres verſtorbenen Mannes eine 
nicht ganz unbedeutende Summe von dem Fabrikherrn, im Ver⸗ 
weigerungsfalle drohte ſie mit einer Denunciation. Da der 
Fabrikbeſitzer die Auszahlung ablehnte, fo erfolgte die Denuns 
ziation, wodurch zugleich noch drei andere Steuerbeamten kom⸗ 
promittirt wurden. Das Defraudations- Objekt fol ca. 400,000 
Thaler betragen. 

Bingen, 2. Febr. Das hieſige Kreisblatt bringt aus 
der „zuverläffigften Quelle die Nachricht, daß die Konzeſſion 
für die Eiſenbahnlinie an der Rheinſeite unſerer Stadt her von 
dem Großherzoge ertheilt worden iſt. 


Oeſterreich. 

Wien, 3. Febr. Die „Oeſterr. Korreſp.“ ſchreibt: Die 
achtungsvolle Rückſicht, welche man einem dem Allerhöchſten 
Kaiſerhauſe nahe verwandten Hofe, ſo wie die, welche man 
einem mit Oeſterreich allirten Herrſchergeſchlechte ſchuldet, haben 
einige hieſige Blätter nicht abgehalten, ein unwürdiges Wortſpiel 
wiederzugeben, das auf piemonteſiſchem Boden entſtanden iſt. 
Es wurde das Geeignete veranlaßt, um dieſe Ausſchreitung ge⸗ 
bührend zu ahnden. (Vermuthlich iſt hier das Wortſpiel ges 
meint: La maison Bonaparte s'allie (salit) la maison de 


Savoie.) 
Frankreich. 

Paris, 3. Februar. 

— Der Independance Belge wird von hier geſchrieben: 
„Das vollſtändige Kriegsmatertal für ſechs Batterien, die für 
ein Korps von 15, bis 20,000 Mann unerläßlich find, iſt nach 
Marſeille abgegangen. Dieſe Artillerie iſt dem Vernehmen 
nach für das Okkupations⸗Heer in Rom beſtimmt, falls die dor⸗ 
tige franzöſiſche Beſatzung vermehrt werden müßte. 

— Das „Pays“ wärmt eine alte Nachricht von der Wie⸗ 
dervermählung des Königs von Sardinien und zwar mit der 
— —— — — STORETRD 


Geſchichte der Handelskriſen 
von Max Wirth. Franlfurt a. M. 1858 


(Schluß.) 

Hinſichtlich der Banken kommt der Verfaſſer zu folgenden vier 
Grundſätzen, deren Durchführung eine allgemeine deutihe Conferenz 
mit Einſchluß Oeſterreichs, wenn fie zu Stande komme, hen 
fordern dürfte, und die Banken ihrerjeits erfüllen lönnten: 1) Auf⸗ 

eben der Mobiliargeichäfte, weil die Bank ſtets im Stande ſein muß, 
dre Mittel ſo raſch als möglich ſtallg au machen, ſich daber nicht in 
Geſchäfte einlaſſen darf, welche ihrer Natur gemäß erſt nach Jahren 
abbewickelt werden können; 2) freier Spielraum hinſichtlich der An⸗ 
nahme und des Zurückweiſens verzinslicher Depoſiten und Darlehen; 
denn die erſte Klugbeitsregel einer Bent iſt, daß ihr das Mißtrauen 
nicht jo leicht nahen dürfe, und daß fie daher nur raſch und leicht zu 
verwerthende Handelspapirre im Portefeuille habe; 5) Notenemiſſlon 
innerhalb des Beitrags des eingezahlten Grundcapitals und Be⸗ 
schränkung des Minimalbetrags der einzelnen Noten auf 10 Thlr. 
oder 10 fl.; 4) Errichtung von Einlöſungskaſſen für jede Bank an 
den Hauptplätzen des Verkehrs. 

Um das amerikaniſche Bankweſen auf eine ſolide Grundlage zu 
bringen, und der dort in kurzen Perioden wiederkehrenden Spekulation 
ſchärfere Zügel anzulegen, ſcheinen dem Verfaſſer nur folgende Mittel 
dienlich: ein ſtarker Banlvorrath, der vorzugeweiſe in den Zeiten des 
niedrigen Dieconto anzuſammeln, größte Vorſicht bei Annahme von 
Depoſiten (bei den auf Kündigung ſofort rückzahlbaren nur Annahme 
ohne Zinſen), und Behutſamleit im Discontiren von Wechſeln, wobei 
namentlich alle Papiere, die nach Wechſelreiteret (Accommodation) 
aussehen, zurückzuweisen. : 

Am Schluß des Werks werden in drei kurzen Kapiteln die Mittel 
namhaft gemacht, durch welche die heranziehende Handelskriſis zu er⸗ 
kennen, zu verhüten und die ausgebrochene zu heilen. Eines der 
vornehmſten Mittel hat ſchon Roſcher vorgeſchlagen, es iſt eine im 
‚hoben Grad ausgebildete und zum Wemeingut des Volks gewordene 

Statiſtik. Nur durch eine ſolche kann ermittelt werden, ob der Vor⸗ 
ratb an diſponiblem Kapital für die jeweilige Menge neuer Unter⸗ 
nehmungen, für die Höhe der Handelspekulationen ausreicht. Durch 
eine ſolche Statiſtik wird die raſche Erkenntniß der Symptome (r⸗ 
leichtert, welche die Storung der Harmonie zwiſchen Produktion und 
Conſumtion anzeigen, als da find: ungewöhnliches Steigen der Preife 
der Rohſtoffe, Lebensmittel, Arbeitslöhne, Hülfsmaſchinen und Grund⸗ 
güter, Steigen des Zinefußes oder Discontoſatzes, anhaltendes und 
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Großfürſtin Marie, Wittwe des Herzogs von Leuchtenberg wie⸗ 
der auf. Das piemonteſiſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß gewänne 
ſo einen neuen Ausdruck. 

— Im Kriegs⸗Miniſterium iſt ein Kontrakt wegen Ankau⸗ 
fes von Pferden jetzt definitiv abgeſchloſſen worden. — Sardi⸗ 
nien hat bei franzöſiſchen Fabrikanten eine hinreichende Zahl 
von Büchſen beſtellt, um einige neuzubildende Jäger⸗Bataillone 
damit zu bewaffnen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 3. Februar. 

— Der Advertiſer fagt: „Wir find im Stande, eine Nach⸗ 
richt mitzutheilen, die Louis Napoleon's Eatſchluß zum Kriege 
mit Oeſterreich außer Zweifel zu ſtellen ſcheint. Vor wenigen 
Tagen hat die franzöſiſche Regierung bei einem unſerer größ⸗ 
ten Rheder angefragt, wie viele Truppentransport⸗Fahrzeuge er 
binnen einer beſtimmten Friſt zur Verfügung Frankreichs ſtel⸗ 
len, und wie viele Truppen jedes der Fahrzeuge an Bord neh⸗ 
men könnte. Der Preis blieb dem Rheder ſelbſt anheim geſtellt.“ 

Spanien. 

— Aus Madrid, 1. Februar, wird telegraphirt: „Der 
Gerant des Journals La Discussion wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen zu 8000 Realen Geldbuße wegen Veröffentlichung 
eines Artikels über den Kaiſer der Franzoſen verurtheilt. 

— a a ne ende 


Provinzielles. 

KStraljund, 3. Februar. Das Dampfſchiff Eliſabeth iſt außer 
Dienſt geſtellt, und befindet fi der Ober⸗Poſtdirektor Pundt zur Zeit 
in Berlin, um nähere Verhaltungsbefehle einzuholen, ob mit dem Neu⸗ 
bau oder dem Ankauf ıines fertigen Dampffchiffes vorgegangen weı- 
den ſoll. — Das Brichtgeld iſt, wie Bürger meiſter und Rath öffent⸗ 
lich bekannt machen, abgeschafft. — Die Korrejpondentrheder Rostocks 
haben abermals die Mätroſenteuer pro Monat auf 9 Thlr, und die 
eints Steuermanns auf 13% Thlr. feſtgeſtellt. Dieſer Beſchluß iſt 
hierher nach Geifswald, Barth und Seti mitgetheilt worden. Wir 
zweifeln aber an der Durchführung dieſer Mapregel, da in Meckten⸗ 
burg Mangel an Matrojen iſt und die bei weitem größte Zahl der⸗ 
ſelben geborene Preußen ſind, die ſich dieſem Drucke nicht ſügen werden. 

n Neuwarp, 4. Februar. Vorgeſtern Nachmutag wurde ſchon 
wieder Feuer in Altwarp geleben, und die hicfige Spritze eilte daher 
über den vom Eile befreiten See dorthin. Sie hatte die Brandſtelle 
aber noch nicht erreicht, als es ſchon gelungen war, des Feuers Herr 
zu werden, ſo daß nur ein Stall, und in demſelben einige Hammel 
verbrannten. Die verſpätete Ankunft der Spritze lag wieder daran, 
daß in Altwarp keine Brücke vorhanden iſt, wo die Fahrzeuge anlegen 
2 a das Ausladen daher mit großen Schwierigleiten ver⸗ 

unden i 

Die Witterung in dieſem Winter iſt eine jo abnorm milde, daz 

Fü ſchon kaupen und Schmetterlinge in den Gärten gefunden find, 

ür unſern Ort wie für Alıwarp liegt darin leider nichts erfreuliches, 
da in beiden Orten die Fischerei ein Hauptnahrungszweig der Be⸗ 
wohner iſt, welcher in dieſem Winter ſehr darniederliegt. 

Von den angeſebenſten Einwohnern von Alt- und Neuwarp iſt 
eine Petition an das Haus der Argeordneten entworfen worden, welche 
zur Abhülfe für die immer mehr ſich ſteigernde Verarmung um Anlage 
von Kunſtſtraßen bittet, um beiden Orten dem Handelsverkehr zugäng- 
lich machen zu können. 1 

Swinemünde, 4, Februar. Das Dampfſchiff „Verein“ machte 
beute wieder eine Fahrt zum Haff, um den Stand des Eiſes zu un⸗ 
terſuchen, fand daſſelbe weit dem ſüdlichen Haffufer zugetrieben, jo 
daß die Waſſer-Kommunzkation mit Stettin wie er völlig bergeſtellt 
iſt. In Folge deſſen find 3 Leichter und eine dänſſche Nacht, ſowie 
1 preußiſcher Schoner (Ida Zag) ſofort nach Stettin abgeſegelt, mor- 
gen folgen andere theils pr. Dampf, theils ſegelnd nach. Drei Bug⸗ 

rſchiffe find außer „Verein“ in Toätigkeit geſetzt und haben ipre 
Maſchmen heute bereits probirt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Februar. Nach einer neueren telegr. Depeſche 
von Swinemünde heute Nachmittag (vergl. Swinemünde) haven die 
Schleppoampfſcnffe mit den Segelschiffen auf der Fahrt hierher das 
Eis im Haff, welches ſich in Folge des eingetretenen Südwindes am 
Eingang ins Papenwaſſer wieder geſtaut hatte, nicht durchbrechen 
konnen und find nach Swinemünde zurückgekehrt. Das Dampfſchiff 
„der Verein“ iſt beschädigt dort angekommen. Die Segelschiffe find 
am jogenannten „Quapphahn“ vor Anker gegangen. 

Der 30, Kommunal-Landtag von Altpommern wird am Mon⸗ 
tag den 28. Februar d. J. zuſammentreten. 

* Die Nordd. Ztg. berichtigt ihre Angabe dahin, daß nicht der 
Ric tergutsbeſitzer Schallehn auf Schönebeck, ſondern der Oberamt⸗ 
mann Schallehn in Selchow (bei Königsberg i. N.) zum Amts⸗ 
zath ernannt ſei. 


durch keine politiſche oder ſonſt nachweisbare Urſache hervorgebrachtes 
Sinken der Courſe der Börſeneffeklen und der Preiſe der Glanzfabri⸗ 
kate der Manufakturen, endlich Ueberhandnehmen der Spielsucht und 
des Luxus. In der elften Stunde noch kann der Staat günſtig 
wirken, wenn er durch einen offentlichen Akt die Geſchäftewelt vor 
Uebertreibung warnt, dadurch der Borſe einen heilſamen Schrecken 
einflößt, und mittelſt deſſen Schwindelunternehmungen im Keim er⸗ 
ſtick. Das oberſte Mittel zur Verhütung von Kriſen iſt die Ein⸗ 
schränkung der zu ausgedehnten e und Crediüfriſte 

Denn da die Kriſen vorzugeweiſe aue Ueberſpekutation und Mißbrau 

des Credits emſtehen, jo kann kaum eine Kriſis eintreten, wo mög⸗ 
lichſt Baarzahlung gilt, Darin liegt das Geheimniß der größeren 
Solidität Süddeutſchlands. Allein dem Credit entſagen, hieße zugleich 
der großartigen Entfaltung unſerer Induſtrie und unſeres Handels 
entſagen, welche ohne Credit nicht mehr beſtehen können; und wie 
der Wein ein großes Gut iſt, wenn er auch die Gefabr eines Rau- 
ſches für den Unmäßigen in ſich ſchließt, alſo nimmt man lieber den 
Credit mit den Gefahren der Krifis an. Iſt die Kriſis aber ausge⸗ 
brochen, ſo ſind ſchleunigſt die Mittel anzuwenden, welche die Ge⸗ 
ſchichte mehrfach als erprobt dewährt bat. In Hamdurg zeigte ſich 
bei drei verſchiedenen Kriſen eine merlwürdige Uebereinſtimmung der 
Hülfsmaßregeln. Durch dieſe Maßregeln trat auch im vorigen Jabre 
der Wendepunkt ein, und die Verhäliniſſe beſſerten ſich wieder. Der 
Hauptanthell an dieſer günſtigen Wendung war indeſſen auch dem 
moraliſch bebenden Eindruck zuzuſchreiben, welchen die großartige 
Hülfe Oeſterreichs hervorrief; denn durch dieſen Akt wurde die bis zu 
einer Rieſenſchlange angewachſene Natter des Mißtrauens wie mit 
nd Hereulesjauit erſtiat, und das Vertrauen faßte allmählich wieder 

oden. 


Kapioff. 
(Auszug aus Alexander Dumas Neijekriefen aus Rußland.) 


Kaiſer Paul batte ſeltſame Zuneigungen; der General Kapioff 
liefert uns ein Beiſpiel davon. ) 

Kapioff war Page bei Paul, als dieſer den Thron beſtieg, und 
gelangte aus ſeinem Eril zu Galſchina zur höchſten Macht. 

Bteſer kleine Page war arm. aber geiſtreich. 

Die großen Augen Pauls flößten ihm keine Furcht ein, als er 
non Kaan 1 und er fürchtete ſie auch nicht, als Paul Kaiſer 
aller Reuße 1 

Paul erſtickte faſt immer vor Hitze. Wenn er allein in ſeinem 


lang in Saus und Braus. 


Eingeſandt. an 
Durch den dankenswerihen Vorſchlag des Herrn Dr. Emma 
ift die Luftballon⸗Steuerungefrage wieder angeregt. — Wenn ich 1% 
Late die Feder zur weiteren Verfolgung dieſes Thema⸗ erstellen 
eſchieht dies nicht, um mich in eine öffentliche Polemik einzula 
ondern Ste zu bitten, die Frage anzuregen, warum die Anwend 
der ſchiefen Flächen (Schraube) nicht zur praktiſchen Benutzung 
Steuerung in der Luft gelangen kann? lun / 
Wir ſehen bei dem Vogel, am deutlichſten bei einem großen 10 
ſam fliegenden, dies Naturprinzip überall bervortreten, und wenn nis 
mit Mechanikern über dieſen Gegenſtand gesprochen babe, jo ſind . 
dieſelben alle nur mit dem Einwand entgegengetreten, daß man l 
le von genügender Leichtigkeit und Kraft zugleich herſtt 
nne. 
So lange die Maſchinen vermöge der inneren Komplikation jr, 
und voluminds find, finde ich dieſen Einwand begründet; durch 
Anwendung von komprimirter Koblenjaure würden aber die Vork! 
tungen höchſt einfach und von nicht großem Gewicht werden, un 10 
ihrer Einfachhet ſnelle Umdredungen der Schraube erzielen ION), 
Solche Anwendung der aueftrömenden Kohlenjaure wäre auch o 
ſamer als die direlte Anwendung derſelben. Die, wenn fie frei gt 
den, ſofort ibre Wirkung verliert, ir 
Hat ſolche Schraube in vergrößerter Form einen liegenden 0 
änderlichen Stützpunkt in dem Schiff eines Ballons, ſo muß 100 
Bewegung zum Sieben zu gebrauchen ſein, und da die Welle € 
leichten Schraube leicht verlegbar ft (in einem feſtliegenden eit 
Kranz), Jo wird auch jede Steuerungs. Vorrichtung überflülfig. 
der Ballon dadurch in eine ſchieſe Lage kame, würde zu vermel 
ſein, wenn man ihm eine andere Form gäbe. *) 


9 Anmerk. d. Red. Die Idee, die ſchiefen Flächen (Schraube 
zur Steuerung in der Luft zu benutzen, iſt nicht neu. Herr Profeſſe 
Ememann dat ſogar in Poggendorn's Annalen bet ſeinem Vorzult 
dies erwahnt. Die Schrauie müßte eine jehr große Geſchwindigle 
erhalten und dazu ware eine Maſchine nöthig. Ver Verfaſſer 
meint, durch Anwendung der komprimirten Kohlensäure ( 
Ememann dat feſte vorgeſchlagen, was etwas ganz Anderes iſt) werd 
die Vorrichtung böchſt einfach und 1 


* 


A irfjamer, als Die direkte Anwel 
dung der aueſtrömenden Kohlenſäure. Dies letztere widerſpricht a 
mechaniſchen Prinzipien. Direkt wirkt eine Kraft immer mehr, 4 
durch Zwiſchenmaſchinen, da durch Reibung u. dgl. m. Kraft verlo 
geht. Wem das Prinzip der Rückwirkung klat iſt, der wird un 
muß zugcſteben, daß dabei die meiſten Procente Nutzeffelt gewonnt 
werden. 2 
— ——— 
Eingekommene Schiffe. 

Swinemünde, 3. Februar, Nachmittags. Mette Chriſtinl 
Hanſen, von Bergen. 

— 4. Februar, Nachmittags. Hermann 
Bornholmske Eg, Kofoed, von Kopenhagen, 


uge, von Kopenhagll 


— — nn nn nem 


1 
N e a er 4 
F erlin, 5. Februar. Roggen bei ftillem a 6 
ändert, pr. tieien Monat beſſer bezahlt. Niet e ei 
Irätere ruhiger. Spiritus loco / Thlr. höher, Termine nach an 
e a a , hr 17 
Roggen Februar 47¼—. Rt. bez. u. Gd., 474 
Mär 47.46 Nl. beh. u. Ge, 4) Be, Nerf. Mat 20, L 
dez. u. Gd., 46% Br. Mai-⸗Juni 46 — % Rt. bez. u. Gd., u 
en 
ü oco 15% Br „ Februar /½2— 0 — 
Rt. bez. u. Go, 15% Br., Februar-Mär 15 Rt. bez. e 1451 
Gd., März⸗April 15 Rt. Br., 14% 1 8 149/42 Rt. DT 
r. u. Gd. 1 


Rt. Gd. u 
Berlin, 5. Februar. In Folge der ungünftigen park rich 

war die Börfe in flauer Stimmung und nne Epen, Je 

Eiſenbahn Aktien als auch preußiſche, ausländische Fonds und Kred 


Aktien, erfuhren einen mehr oder weniger erheblichen Rückgang. I 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


AR. Morgens Mittags Abend | 
Februar. 5 8 86 Uhr. 2 Uhr. 10 Uh 
Barometer in Parifer Linen 1 236,51, | 33670. 335 J 
auf 00 redugrt, | 2 | 3ayaım | 332,30 | 32041 

„ ＋ 420 
Thermometer nach Raumur. 2 J. 4.00 + 39 17 2,8 


Gemache war, jo ſpazierte er gewöbnlich mit großen Schritten 
und her, trat dann zum Fenſter, öffnete es, hauchte friſche Lu 
ſchloß es dann wieder, ging zu ſeinem Tiſche, nahm eine Priſe 
ging aufs Neue auf und nieder, ſchwitzte mehr als früher, ging wil 
um Fenſter, öffnete es wieder, hauchte Luft ein, nahm wieber el 
Prise, und wiederholte dieſes oft zehnmal. 1 
Die Tabacksdoſe, deren ih Paul dabei bediente, war ſeine gi f 
lingedoſe. Ohne Befehl des Kaiſers durfte fie Niemand. berüht 
wer es gewagt hätte, wäre verloren geweſen. 10 
Kapioff machte eines Tages mit ſeinen Kameraden eine W 
nicht nur dieſe Doſe zu berühren, das wäre nur ein erimen lac, 
scatulae gewesen, ſondern ſogar eine Priſe daraus zu nehmen, 1 
als ein cıimen laesae Majestatis angeſehen wurde. of 

Die Sache ſchlen Jo unmoglich, daß man doppelt gegen eiu 

weltete, wie man es bei Pferderennen zu thun pflegt, wo gewiſſe A 
ner fait ſicher find, zu gewinnen. . : 

Kapıoff rechnete auf ſeinen Glücksſtern. Schon mehrmals vol 

er 3 den Kaiſer lachen gemacht, und der Kaijer ! 

Ein Anderer wäre eingetreten, während Paul den Rücken gel? 

hätte; ein Anderer wäre leije auf den Zehenpigen aufgetreten? cu 
Anderer hätte die Doſe ſo ſacht geöffnet als mönlich. Kapioff if 
ein, als der Kaiſer eden vom Fenſter gegen die Thur ſchritt, ern 
die Thür beim Eintritt knarren, ſo wie ſeine Stiefel und das 

guet; er ging zum Tiſch und offnete die Doſe mit Getöſe, steckte Tu, 
beiden Finger hinein, nahm eine tüchtige Priſe und ſchnupfte je lan 
ſam und mit lauum Schnaufen. 800 

un ſah ihn, erſtaunt uber dieſe Kühnheit, an, und fragte: W 

machſt du da, Schlingel!“ — 

— „Ew. Mafeſtat ſehen es ja, ich nehme eine Priſe.“ — 

— „Und warum nimmſt du eine Priſe?!“ — 

— „Well ich leit geftern Abend bei Ew. Majenär die Weg 
abe, und die ganze Nacht kein Auge geſchloſſen habe, wie es Mid 
chulpigkeit iſt, ſo jüßite ich jetzt, daß ich ſchläfrig werbe, und da 

eite wegen einer Unſchicklichkcl, als wegen einer Pflichtvergeſſ ar 
ehraft ſein möchte, ſo nahm ich eine Prije Taback, um mich wach 
erhalten.“ — ] 
0 — „Spitzbube!“ ſagte Paul, da du den Taback genommen be 
fo nimm die Tabatiere auch dazu!“ — ie ae 
Die Tabatıere war mit Diamanten beſetzt und 20,000 R. aan 
Kapioff verkaufte fie, und er und die Pagen lebten davon 
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Schleſiſche — 4 93½ bz uſſ- Pin. OD. Schwed. Pr. — 89 ½ B . ) i 
e Diejenigen Herren Actionaire der Lebens⸗Verſiche⸗ 5 5 5 
„Dekanntmachung. asse Gela a, eee eee eee e ee eee 
Zur öffenttichen Verſteigerung der zur Holzhänd 2. 
ler d riedrich Wilbelm Otto'ſchen Konkursmaſſe gebö⸗ Germania, 


igen nicht tealıfirten Forderungen iſt ein Termin auf 
den 15. Februar d. J., Vormittags 
114 uhr, 

an Gerichtsſtelle Terminzimmer Nr. 5 anberaumt. 

Die Beſchreibung der Forderungen iſt im Bureau V 

einzufegen, 
Stettin, den 2. Februar 1859. a 

Königl. Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Schmidt, Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Nax M oritz, Inhaber der Handlung J. N. Moritz zu 
Alt Damm if durch rechtskräftig beflätigten Akkord beendigt. 
„Stettin, den 1. Februar 1859. 


Königl. Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


Verein gegen Thierquälerei. 
eng Der unterzeichnete Vornand ertennt dankend die 

Vo Kleilnahme an, womit das geehrte Publikum den 

erein diser unterfſüzt hat. 
i ge das verfloſſene Jahr haben wir keine Beiträge 
eingefordert. 

Wir haben jedoch jetzt den Lohndiener Pahl be⸗ 
auſlragt, den Beitrag von 10 Hs pro 1859 einzuziehen, 
Darn Behändigung einer gedrückten und geſtempelten 

ulttung und den letzten Jahres Bericht, 
v Außerdem werden Beiträge im Comptoir des Herrn 
"anz Meyer, gr. Oderſtr. Nr. 8 in Empfang 


genommen. 
Der Vorſtand 
des Vereins gegen Thierquälerei. 


Seit einer Reihe von Jahren iſt es unfer Befireben } 


geweſen, die Nold und Sorgen verſchamter Armen 
Unferer Stadt unter gütiger Beipülfe unſerer Midür⸗ 
zu mildern. 
m Soll aber der unterzeichnete Verein, welchen unſere 
1 utter ſchon im Jahre 1813 gründeten, wiriſam forte 
ehen, fo müſſen wir uns um die Mittel dazu wieder 
I die Herzen derjenigen wenden, die gern Theil haden 
n Abhuͤlfe von Elend und Jammer. 
6, Wir bitten deshalb die Frauen und Töchter unferer 
Vladt um Handarbeiten jeder Artz ebenfo bitten wir 
* Herren Künftler und Gewerbireibenden um irgend 
ine Arbeit ihres Berufs oder um ein Geſchenk aus 
Can Niederlagen, um die Lotterie, welche wir von den 
aden der Liede Ende April oder Anfang Mai zu ver⸗ 
uſtallen deadſichtigen, reich auszuftatten. — 1 
8 Wir werden Eirculare umherſenden, um uns die 
wolbeuigung durch Namensunterſchrift zu ſichern; und 
80 durch irgend einen Zufall oder durch Untenntnaß des 
Noten nicht das Eireular vorgezeigt werden ſolue. 
Fraun wir, die Theilnahme bei einer der unterzeichneten 
Kauen zu melden, und auch da die Geſchenke mit dem 
amen des Geders bis ſpateſtens den 15. Apxil abge⸗ 
zu wollen. 7 
Ani Wir dorfen zu Golt, daß ein reicher Segen auf 
Nerem Unternehmen ruhen ſoll, und wir auch diesmal, 
Bit ſchon früher, uns der regen Theilnapme des Pu» 
ums zu erfreuen haben werden. 
Stettin, den 5. Jebruar 1659. : 
Der Frauen⸗ Berein von Stettin. 
zul. Auguste Goltdammer. Adelheid Dohrn, 
"lie Meister, Bertha Pitzschky. 
Julie Witte, 


Luise v. Bonin, 


Vorträge in der Aula gymn. 
Dienſtag den 8. Februar, Abends 7 Uhr: 
Herr Profeſſor Gieſe brecht „über das 


Schweigen“. 
„ Billets zu 10 8% am Eingange und beim Unter 
pöneten 2 für 15 %. Es find nur ſolche mit dem 
amen des Unterzeichneten gültig. e 
Hildebrandt. 


% 


* 
Nach Königsberg i. Pr.: 

RE in Ladung: 

w muy eMmpfer „Alexander II.“, Capt. A. H, Bleckert, 
a wird prompt expedirt. 


Bud. Christ. Gribel, 


welche fih für eine Reform des Statuts intereſſiren, 
werden erſucht, ſich zu einer Beſprechung am 


Montag, den 7. Februar, Nachmittags 


5 4 Uhr, 
im Saale der Abendhalle gefälligſt einzufinden. 


ABENDHALLE. 


Sonntag den 6. Februar: 
Concert und Tanz-Assemblee. 


i Anfang 7 Uhr. 
Unterſchriften zum gemeinſchaftlichen Abend, Eſſen 
werden rechtzeitig erbeten. 


Die Direktion. 


R Auktionen. 
Es ſollen am 7. Februar c., Vormittags Uhr, im 


neuen Kreisgerichts⸗Gebaude 


Silber, Uhren, böcſt elegante Möbel, 


wobei Sopha's, große Spiegel, 2 Fauteuils, 


Spinde, Tiſche, Haus und Kuchengeräth, 


verſteigert werden. Reisler. 


Auction. 
15 geſunde junge ſtarke Zugochſen 


ſollen am 22. Februar, Morgens 10 Uhr, auf dem 


Dominium Marienhagen bei Freienwalde in H.-P. 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
zümceke. 


Auction 


ber 
32 Saͤcke Guano, 
am Montag den 7. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, an der Möuchenbrücke, 
durch den Makler Gaebeler. 


Holz- Auktion. 


Dienſtag den 15. d. M., 10 Uhr Vorm. 
ſollen in dem hieſigen Königl. Forſt⸗ Auktions ⸗Lokale 
21 Stücken Kiefern-Baupölzer, 24 Stuck Spalt- und 
20 Stück Rundlatten, 14%, Klafter Kiefern» Kloben- 
und 33 Klafter Kiefern- Stubbenpolz aus der piefigen 
Kirchenforſt meiſtdietend verkauft werden. 

Falkenwalde, den 1. Februar 1859. 


Der Kirchen ⸗Vorſtand. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Jara-Cuba-Cigarren 
in alter, ſehr feiner Qualität, empfehlen zum Preiſe 


von 15.% pro Mille, 25 Stück 11%, 97, als fehr 


preiswerth 
Zesch & Goercken, 
Reiſſchlägerſtraße No. 20. 


Torf⸗ Verkauf. 


Der Naſſenbeider Torf wird in bekannter Güte 
für den Preis von 
1 , 16 9% 3 J pro mille I, Qualität, 
> 9 > do. II. A 
verkauft. Im Laufe dieſes Winters iſt mehrfach ander- 
wärts verladener für Naſſenheider Torf verkauft wor- 
den, weshalb zur Vermeidung allen Irrthums gebeten 
wird, Veſtellungen nur bei 
Herrn Kaufmann Auguſt Scherping, 
(Schuh- und Fuhrſtraßen⸗ Ecke) 
bei welchem auch Proben hinterlegt find, oder bei dem 
Unterzeichneten ſeldſt zu machen. 
Naſſenheide, den 4. Februar 1859. 


J. Barth, Renbant, 
Windbeutel zu Suppen, 


12 Stück fur 1 for, empfiehlt 
Julius Kurowskp, Bäckermeiſter. 
Echten Probſteier Saat⸗Hafer 
offerlren billigft 


Theod, Hellm, Schröder, 


Zur Waſſerkur!! 
Schwitzdecken, Waſſerlaken, Binden und Handtücher empfehlt 
5 . Aren, Brelteſtraße 33. 
L re 


e re 7, age ‘ Same 0 
EEC 
Um in meiner beſchränkten Lokalität für die Strohhut-Saiſon 
Platz zu gewinnen, verkaufe die {n der Leipziger Neſſe auf Auktion erſtandenen 
Weiß ⸗ Stickereien 
zu fabelbaft billigen Preiſen. Es find vorrätbig: 
600 acht geſtickte Klappkragen, 2— 24 Sgr., 
150 „kxtrafeine Klappkragen, 74 — 10 Sgr., 
100 „Garnituren zu 1—2 Thlr., 
coul. Schleier zu 10 Sgr., Taſchentücher, elegant geſtickt, 10 - 124 Sgr., 
Morgenhauben, Aermel, extrafein geſtickt, 10— 123 Sgr., 
5 Ellen breiten ächten Brüßler Kleider⸗Tüll zu 221 Sgr., 
1 Von den fo ſchnell vergriffenen Seiden ⸗Zeugen zu Kleidern 
ſind noch einige Stücke in grau und braun vorgefunden worden, 20 Ellen 


für 8 Thlr. 


inte ir 


II. Oppenheim. 
...... ̃ ̃ K RER TERN EN 


een n b e e 
s Mantillen, Mantillets und 
8 Umhänge 


in verſchiedenen ſeidenen und wollenen Stoffen, für die nächſte Frühjahrs ⸗ 
Saiſon ſind bereits eingetroffen und empfehle ich ſolche hiermit zu den 
mäßigſten Preiſen. 
— a 


5 J. Levin am Heumarkt. 


Von Trikot⸗Paletots oder Roͤcken fuͤr Herren, 


ſowie von allen übrigen Artikeln, als: . 
Unterroͤcke ohne Nath, für Damen, Jacken, wollene und ſeidene 
Hemden, Beinkleider, Leibbinden ꝛc. ꝛc. 
erbielt wieder neue Zuiendungen und empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen, en-gros mit 
Rabatt. 
Die alleinige Niederlage der vereinigten Patent⸗Tricot⸗Fabriken von J. D. Cleſſe 
in Luxemburg unt J. Claſſen in Cöln, bei 


Stockfeld-Ewich, Schuhſtraße Nr. 4, 


im Kaufmann Baevenrotb'ſchen Hauſe. 


SESEPSSBSSELSISHDSEHI! sss 


& * 2 
Weiße brochirte Gardinen. 3 
& u aͤmmtli MM d j n 

® wir ER u lehr ben Dice e 


3 J. F. Meier & Co. 8 
. 


GEEEHSESSHOSTESSCHEHHH ese s,i“˙g r 
Bur gef. Beachtung und Voricht!!! Sie * Jet gefältigen, Beachtung . 


Das Publikum wird fortwährend durch Hauffrerel und durch Marktſchreierei aller Art e aus Breslau wird feinen Verkauf mit Leinwand, Tiſchzeugen, Handtüchern 2 
auf Unverahtwortlihe Welfe angeführt. Unter allen möglichen Vorwänden, als; „wegen Konkurs e und Taſchentüchern nur noch bis Dienflag diy 8. Februar 5 
9 


Sc de 


Annoncen verlocken laſſen, anzuführen. 


8 Um meinen Kunden und dem bieſigen und auswärtigen Publikum aber Gelegenbeit zu he 8 10 he Thlr. 1 55 12,14, 15 0 8 Thlr. frühtr 15, 17 & 
0 18 8 blr., jetzt zu is 1 lr. 
reelle, gute, reine Leinen zu wirklich G ie, 12 im Hauſe der Wwe. Luͤdtke, part. rechts. @ 


Schottländer aus Schleſien, wohnhaft in Breslau. 
288 gi Ich bitte nochmals, dieſe günſtige Gelegenheit wahrzunehmen. 
Für rein Leinen wird, wie bekannt, garantirt. 


CVVT 


S 


R. kt 
g billigen edteifen zu kaufen, ofrerite ich: la. e 


Ereas⸗Leinen » rc ss" Aramfa’ Söhne, 


in geklärt und ungeklärt und in allen Breiten; 


Bielefelder Leinen in reinem Handgeſpinnſt und Naturbleiche 


zu den billigſten Fabrikpreiſen. & 


Die Preis⸗Courante liegen zur Durchſicht des Käufers bei mir bereit. 
RC Einzelne Ellen werden ebenfalls nach dem Stückpreiſe berechnet. u. Seegras⸗Matratzen, ſichtere Kleiderſpinde u, Wal 
toiletten, ſowie verſchiedene andere Möbel find zu auf, 


ren, Breiteſtr. Nr. 33. fallend billigen Preiſen zu verkaufen. 


Alte Möoel S 0 d 1 
sees sss sees genommen, dr, Bil aan SET 
— ————— ͤ G G —— mwurunteune Aug. er 5 


Meſſinger Apfelſinen und Citronen, — a 


0 rirt billi S8 8 008 
- Kiſten wie einzeln offerirt rand ww Sand. 3 ie Aline 
— — ——jñ——b epoedi [2 E & 
e Zu Ausfall ieee S Be a =. a 28 
U u 0 ungen! — em delten wir Weber in ſebr großer Aus wahl & 
vorzüglich gute &reas: Leinen, Bielefelder Haus: Conn, Fr änkel 4 Vs & 
einen, geklärte und ungeklärte Garn-Leinen, ſehr gute Tiſch⸗ 


8 88 Heumarkt 8s 8 

S505 SSS S888 
gedeckt und 1 ‚Bettbritihe und 
eder⸗Leinen, woe ſeh ihöne Gezugzeuge⸗ Laschen, 


ELIIEIIITTEIIT II III TI TY 

18 Fuͤr Damen n 

Von beute ab verkaufe ich warm geſutterte & 

* in jeder Qualität empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen F Damenkamaſchen in Sammet er 2 

S. Hirsch, Reifſchlägerſtr. 9. 5 5 besgl. mit Lederbeſag in Tuch a 8 

200900800090999 00909890998 29202986 ® Fuzſchuhe in eden Gattungen zu und auler x 

PERLE TE a eg 4 

5 4 F. Mei Buckstinhandſchuhe, Unterhosen © 

eier 0 und Jacken, wollene Jacken und , 

5 9 0 N a 1 8 1 bedeutende © 
ö ö arthie wollene De enge 

% d 8 

Unſer Weiß-Waoren-, Slickereien⸗, & pe ee 

8 a 3 8 5 © tauft. ermann Cosmar. 

N % | — 5 

Gurdinen. u. SMöbelſtof auger P a e 


10 jetzt in ſämmtlichen Artikeln wirder ar aſſortirt. 8 


4G 1 J. FR ( vanc. unterm Helahort 
Se e- @rFsssen e, eee 
dee e eee bee Thle 


1 — 888 Fertige Wäſche „ sie Be I. Kiafı, Bf. pr at 


49 gr. Wollweberſtr. 40 
emp Nr: tine Auswabl Mabagont⸗Möbel, als Sopbas, 
er. Diſche, fein polirte Benſtellen mit Sprungfe⸗ 
r- Matratzen und Keukiſſen zu 9 , ſowie jede Art 
Beultelen, Kinderbettſtellen und Wegen, Sprungfeder⸗ 


— 8 sans Ses 
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zu Ausſteuern. : 4 Ne 55 
Sümmtliche e enſtände werden aufs Schnellſte fertig „ „ re 
ä geliefert und ſauber genäht bel 4 J. G. Ludendorfi & Co, 


55 E. Aren, Breiteſtr. 33. css 
2888 r e 8 b 8388 8 8 858 9 Kinen- und Mannfaclur- & 
e eee ee eee eee g 8 ben „aar, ngager se & 
8 Aufräumung. . 3 e 1,2, 2 abt. öl 8 
® Um mit meinen noch vorräthigen | 5 8 5 liger wie früher, : 8 
Damen⸗Winter⸗Mänteln und z 8 ee, en en g 
2 4 5 deck t 6, 12 bis 18 
3 Umhängen e, 
in verſchiedenen Fagons und Stoffen, ſchleunigſt zu 5 werde ß Bettdrillich in Leinen und & 
ich D. oil bi irgend annehmbaren Gebote von haute ab verkaufen. 24 85 Kettzenge von 3 fgr. an, G 
25 bleſtoff⸗ und ne acken, 0 © a den 
8 in Sack⸗Facon und anſchließen eee, ene, 
12 verkaufe ebenfalls jest 1 le a ® Cohn, Kr änkel & Üo., 
= J. Levin am Heumarkt. 5 en Dee ee a 
nme WA eee eee eee eee 


oder Aus wanderung nach Amerika“ und noch fo verſchiedene Unwahrheiten werden von ſolchen & 225 Es liegt im Intert ſſe einer jeden Haus haltung, biefe vortheilhafte Gelegen⸗ 


® winireelle Keinen , Gedecke . zu underihämt boden Preiſen GI heit zum Einkauf werthvoller garantirter reiner Leinwand zu, fo erſtaunend 


E verkauft. Obgleich ſchon fo viele Klagen deswegen erhoben. worden, (da der Käufer zu bald einſteht, EB | billigen, aber feſten Preifen zu benutzen. — Der Kürze wegen einige Preiſe: 
8 wie ſchlecht er belaſſen,) ſo gelingt es den Verkäufern doch immer wieder, Andere, die ſich durch 8 1 Stück Leinwand von 50 bis 52 Berliner oder 58 bis 60 Schleſ. Ellen, # 


unter Leitung des eifter 
en 8772 ie Want 5 * 5 on 
Verantwortlicher, Rebalteur 


k. 


Torf Verkauf, 


‚Schwantewiger al I. Klaſſe für 2 % 15 fr 
dor die Thüre 51285 
. Maddatz, Pladrin Nr. 7. 


Besten geräucherten Nägeln 
walder Schinken oer 
Bud. Mettenstädt, 


Vermiſchte Anzeigen. 
Photographiſches Atelier 


von Adolph Wandel, Boten 


Nr. 53, 1 Treppe poch, neben der Rouleaux - Fasril 
des Herrn Waſſe. 


Pholographiſches Atelier 


von N Zur Hosen, Mater, 
Kloſterhof Nr. 18. 


Für die Abgebrannten in der großen itterfiraß 
ind Sammlungen verannalter und milde Herzen dab 
ihre Spenden gedracht, da aber bei dergleichen Gel 
zenpeiten Mißbrauche neimeben,; ſo bemerken wir hi 
durch, das in dem beufigen General » Anzeiger No. 
jür die Witwe pomeiſter und Fluche 3 „ eingef 
nen, denen aber nichis verdrannt ist; dagegen ſch 
der n Büttner, dem Veiten und fa 
uche Wa che, ſowie ſein Arbeitsmaterial verbrannt MM 
io daß die Frau, faßt nackt, nur mit den beiden klei 
nen Kindern ihr Leben reiten konnte, ganz vergeſſen 
ein. Wir glauben, daß dieſet der Beduürftigſte 
möchte, und empfehlen ihn un ern Mitoürgern, fo 
auen, welche Mitleid mit fremdem unverſchuldeten 
guck fuhlen, Einer für Viele. 


BDermiethunge u. 
bl W Jet 
Der Laden e 


Pr 


25 
10 


Lindenſir. 20, 2 Tr. i; eine "Bopaung p. 5 Stuben 
Lab. nedſt Zubeh. zum 1. April 59 andert wellig zu DEN 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 
Drei Reiſende 


werden für, ‚gröprie Weinhanolangen unter vorlte 
daften Bedingungen ſofolt reſp. 1. April zu engel 
gewunſcht. 


V. Mislebea, Kaufmann in Betlin. 8 
STAUT- THEATER, 
Sonntag, den 6. Februar: 
a rei ß. 9 
Trauerſplel in 5 Akten von Brachvogel. 


Montag, den 7. Februar: 
Zum Venen; ſur Herrn Seidel. 


Die Ränber. 
Traucrſpiel in 5 Akten von Sqciller. u 


Elysium. 


Heute al den 6. Februar: 


Grosses Concert 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. 7 


Grünhof⸗ Brauerei 


Heute Sonntag, den 6. Februar: 1 


Grosses Concer 


unter Leitung des Direktors Herrn We, Ori 
Anfang 4 Uhr. Enttee a Perſon 1 Sen 


Im großen e 


Heute, Sonntag den 6. Februar; 


Grosses Comer 


e | = 0 
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